
Einladung

Anlässlich der Ausstellungseröffnung

„Kinder im Versteck“

laden wir Sie, laden wir Dich herzlich ein.

Eröffnungsveranstaltung:

Montag den 14. September 2009
Um 17.30 Uhr

im Atrium des Rathauses
Salzgitter-Lebenstedt

Den Eröffnungsvortrag hält der

Präsident des Landgerichts Lübeck
Hans Ernst Böttcher

Die Ausstellung ist in der Zeit

vom 14. bis 28. September 2009

durchgehend zu den Geschäftszeiten des Rathauses geöffnet.

Wer sind wir:

Das Bündnis gegen Gewalt und Fremdenfeindlichkeit
Salzgitter ist ein Zusammenschluss verschiedener
Organisationen und Einzelpersonen. In ihm arbeiten
Vertreter der Gewerkschaften, Kirchengemeinden, Parteien
und gesellschaftlicher Organisationen aktiv mit.

Wir fühlen uns einer Migrations- und Asylpolitik verpflichtet,
die in Übereinstimmung mit der Menschenrechtscharta der
Vereinten Nationen Demokratie, Humanität und Menschen-
rechte achtet.

Wie sehen unsere Aufgabe darin, Veranstaltungen und
Aktivitäten zu organisieren, die zum Widerstand gegen
Rassismus, gegen Gewalt- und Fremdenfeindlichkeit sowie
zum friedlichen Miteinander von Menschen verschiedener
Kulturen beitragen.

Wie sind aktiv an der Vernetzung aller Nazigegner in der
Region beteiligt und unterstützen den DGB-Aufruf zur
Bildung eines „Gipfels für Demokratie – gegen Rassismus“.

Diese Ausstellung vom 14. bis 28. September 2009 ist ein Gemeinschaftsprojekt
des Bündnis gegen Gewalt und Fremdenfeindlichkeit in Kooperation mit
der Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen e.V.

BÜNDNIS GEGEN GEWALT
UND FREMDENFEINDLICHKEIT
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Unsere Adresse:

Wenn Sie in unserem Bündnis mitarbeiten,
es unterstützen wollen oder weitere Informa-
tionen wünschen, wenden Sie sich bitte an:

Walter Gruber

Wichtelstieg 12
38226 Salzgitter



Vorwort

Seit der Gründung fühlt sich unser Bündnis der Aufarbeitung
der Geschichte, vor allem des faschistischen Staatsterrors
verpflichtet. Dabei bemühen wir uns, Zugang in den Köpfen,
vor allen der jungen Menschen zu finden. Das wollen wir auch
mit unseren nunmehr traditionell gewordenen Ausstellungen –
auch mit dieser „Kinder im Versteck“ bewirken.

Mehr als eine Million Kinder in Europa fielen dem von den
Nazis organisierten Völkermord zum Opfer, allein weil sie als
jüdische Kinder auf die Welt gekommen waren. Sie wurden ver-
folgt, in Ghettos gepfercht, in Konzentrations- und Vernich-
tungslager verschleppt und ermordet. Nur wenige konnten
entkommen.

Unsere Ausstellung stellt fünf sehr unterschiedliche Berliner
Kinderschicksale vor. Es sind Geschichten der Verfolgung.
Des Untertauchens, Geschichten von Denunziation und Zivil-
courage, Geschichten der Ermordung und des Überlebens.
Ereignet haben sich diese Geschichten zwischen 1941 und 1945
in Berlin. Mehr als 7000 Jüdinnen und Juden haben in dieser
Zeit versucht, allein in der Hauptstadt im Versteck zu überle-
ben. Nur etwa 1500 haben es geschafft, die meisten mit der
mutigen Hilfe von nichtjüdischen Menschen.

„Kinder im Versteck“ ist ein Ausstellungsprojekt des
Anne-Frank-Zentrums in Zusammenarbeit mit dem Zentrum für
Antisemitismusforschung der TU Berlin und der
„Gedenkstätten Deutscher Widerstand“.

Werner Foß

Ruth und Gitti Süßmann
Ruth Horn Zvi Aviram

Reha Sokolow


